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Pressemitteilung
mammaNetz läuft aus
Wegen fehlender Finanzierung muss das erfolgreiche Modellprojekt für Frauen mit Brustkrebs Ende 2010 aufgeben
Augsburg, 31.3.2010. mammaNetz, die Augsburger Begleitstelle für Frauen mit Brustkrebs, muss seine Dienste einstellen. Ab sofort werden keine Patientinnen mehr angenommen, die aktuell betreuten Frauen werden bis Ende des Jahres begleitet. Grund für das überraschende Aus ist die fehlende Perspektive, das bundesweit beachtete Modellprojekt dauerhaft zu finanzieren.
2001 begannen die Vorarbeiten, 2002 startete mammaNetz als Modellprojekt, gefördert durch das bayerische Gesundheitsministerium, 2004 wurde die Orientierungs- und Begleitstelle eröffnet und wurden die ersten Patientinnen betreut. Ziel war, Frauen mit Brustkrebs von der Diagnose bis zur Nachsorge zur Seite zu stehen. Dass dies erfolgreich gelang, beweisen nicht nur die Rückmeldungen von Patientinnen, Ärzten und Kliniken, sondern auch wissenschaftliche Studien, die projektbegleitend erarbeitet wurden.

Die erste große mammaNetz-Studie belegte 2006, dass mammaNetz die Angst der Frauen um zwei Drittel reduziert und ihren Informationsstand deutlich verbessert. Eine noch nicht publizierte, aber bereits abgeschlossene Studie zur Einbeziehung von Apotheken ins mamma-Netzwerk zeigt, dass sich Zufriedenheit und die gesundheitsbezogene Lebensqualität der Patientinnen verbesserte. Eine weitere durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung finanzierte Studie zur Effektivität und Effizienz wird im August abgeschlossen und wird ersten Ergebnistendenzen zufolge belegen können, dass mammaNetz Geld einspart, weil z.B. weniger Psychotherapie nötig wird und berufstätige Frauen früher wieder in die Arbeit einsteigen.

Die Studienergebnisse sind beeindruckend, doch das Augsburger Vorzeigeprojekt ist damit nicht zu finanzieren. Die über Jahre engagierten Krankenkassen haben sich zum Teil zurückgezogen und waren nicht bereit, von der Projektfinanzierung in eine Regelversorgung überzugehen. Damit erhält mammaNetz für nur mehr etwa ein Viertel der betroffenen Frauen Geld: Das genügt nicht, um eine qualitativ gesicherte Betreuung aufrecht zu erhalten. 
Horst Erhardt, Geschäftsführer des gemeinnützigen beta Instituts (Träger von mammaNetz) bedauert: „Wir sind zutiefst betroffen. Vielleicht muss man aber ganz real sehen, dass Projekte wie mammaNetz ihrer Zeit voraus sind. Das deutsche Gesundheitssystem kann, aus unserer Sicht, mit derartigen „Managed Care“-Ansätzen noch nicht wirklich umgehen. Nur wenige Kassen waren so innovativ und bereit, diese Patientenbegleitung zu finanzieren. Leider zu wenige, um mammaNetz zu erhalten.“
Die Kooperationspartner wurden bereits informiert, keine Patientinnen mehr an mammaNetz zu verweisen: Damit sind auch Kliniken und zahlreiche Frauenarzt-Praxen im Großraum Augsburg indirekt betroffen. Die aktuell betreuten 120 Frauen werden bis Ende des Jahres begleitet.
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